Lernsituation 1: Sie klären die Rahmenbedingungen in Ihrer Berufsausbildung

Didaktische Hinweise

	Unterrichtsfach: Wirtschafts- und Sozialprozesse
Lernfeld: 1 
	Zeitrichtwert: 4–5 Unterrichtsstunden

	Kurzinformation zur Lernsituation:

Die Auszubildende Nicole Höver trifft in einem ersten Treffen auf wichtige Personen (Geschäftsführung, Mitauszubildende) ihres Ausbildungsbetriebes. Es geht dabei auch um die Anforderungen, die an die Auszubildenden gestellt werden. Nicole möchte genauer wissen, welche Erwartungen der Ausbildungsbetrieb an sie hat. Dazu muss sie den Begriff der beruflichen Handlungskompetenz für sich klären und mit konkreten Verhaltensweisen in Verbindung bringen.
	Handlungsprodukt/Lernergebnis:

Checkliste mit konkreten Verhaltensweisen, an denen sich kompetentes berufliches Handeln in den Bereichen der Sozial- und Humankompetenz erkennen lässt

Ergebnissicherung:

fortlaufende Lernkontrolle durch den/die einzelne/-n Schüler/-in im Abgleich mit der Lehrkraft bzw. dem/der Ausbilder/-in

	Zuordnung der Zielformulierungen zu den Kompetenzkategorien

	Wissen
	Fertigkeiten
	Sozialkompetenz
	Selbstständigkeit

	Die Schülerinnen und Schüler reflektieren das Zusammenwirken des Personals in einem Groß- und Außenhandelsbetrieb und setzen sich mit den Regelungen sowie Aufgaben, Rechten und Pflichten der Beteiligten im dualen System der beruflichen Ausbildung auseinander. Sie verfügen über eine klare Vorstellung zur Entwicklung der eigenen beruflichen Handlungskompetenz.
	Die Schülerinnen und Schüler unterstützen sich in verschiedenen Konstellationen der Gruppenarbeit gegenseitig bei der Erarbeitung und Ergebniskontrolle und geben sich Rückmeldung zu den Arbeitsergebnissen.
	Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten sich selbstständig eine Checkliste, anhand derer sie ihr Verhalten reflektieren
und steuern.

	Konkretisierung/Nennung der Inhalte:
· berufliche Handlungskompetenz
· Orientierung in Ausbildungsbetrieb und Schule
· Rollenfindung
· Rechtsgrundlagen in der Ausbildung
	Lern- und Arbeitstechniken:
· Formen des kooperativen Lernens durch Partner- und Gruppenarbeit
· Selbstregulation mithilfe persönlicher Checklisten
· lernförderlicher Einsatz digitaler Medien

	Unterrichtsmaterialien:
Arbeitsheft, Lehrbuch, Stifte, Karten, ggf. Beamer
	Seiten im Lehrbuch: 
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Organisatorische Hinweise: 
Karten, Stifte, ggf. Beamer bereithalten




	Verlaufsschema 



	Handlungsphasen
	Schülerhandlungen
	Lehrerhandlungen
	Methoden/Medien

	Beschreibung und Analyse der Situation

	Die Arbeitsaufträge sollten zunächst in Einzelarbeit ausgeführt und in einer Partnerarbeit angereichert werden. Nach der Beschreibung und Analyse durch die Schülerinnen und Schüler sollte ein erster Ergebnisabgleich im Unterrichtsgespräch vorgenommen werden. Dabei ergänzen und verbessern die Schülerinnen und Schüler ihre bisherigen Aufzeichnungen.
	Die Lehrkraft sollte zunächst eigene Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler mit deren „Startsituationen“ in den Ausbildungsbetrieben abrufen. 
Gerade zu Beginn der Ausbildung sollte die Lehrkraft auf die Einhaltung der Sozialformen achten und den Sinn einer vorgeschalteten Einzelarbeit erläutern. 
Die Kompetenzen sind Schlüsselbegriffe und sollten daher an der Tafel festgehalten werden.
	· Arbeitsheft
· Schulbuch
· Tafel o. Ä.

	Planen und durchführen

	Auch in dieser Phase bietet sich zunächst eine Einzelarbeit an. Diese kann dann in eine Partnerarbeit übergehen.
	Dabei sollte die Lehrkraft darauf achten, dass die Schülerinnen und Schüler möglichst konkrete und für Außenstehende sichtbare Verhaltensweisen beschreiben. Zudem sollten sie positiv formuliert sein. Also statt „Ich versuche, nicht mehr so vergesslich zu sein“: „Ich habe stets mein Lehrbuch, das Arbeitsheft, den Taschenrechner, meinen Ordner und Schreibmaterial dabei!“
	Arbeitsheft

	Bewerten
	In der Gruppenarbeit soll die Auseinandersetzung über die konkretesten Verhaltensweisen zu Ausschärfungen im Denken und einem vertieften Lernen führen. 
Die Gruppen können ihre Ergebnisse laufend veröffentlichen, sodass die anderen Gruppen zusätzliche Anregungen erhalten. Mehrfachnennungen sind unproblematisch. Sie deuten vielmehr darauf hin, dass ein Aspekt besonders wichtig ist. Zudem gibt es kein „Richtig“ oder „Falsch“ in dieser Phase.
	Siehe oben, für die Karten sollten DIN-A5-Blätter sowie dicke Stifte genutzt werden. Die Lehrkraft sollte Hinweise geben, wie die Karten zu beschriften sind (Schlüsselworte, Schriftgröße etc.). Alternativ können hier entsprechende Apps wie „Etherpad“ o. Ä. eingesetzt werden.
	· Arbeitsheft
· Karten
· Stifte
· digitale Endgeräte, Beamer

	Lernergebnisse sichern 
	Dieser Lernschritt sollte in Einzelarbeit erledigt werden. Die Schülerinnen und Schüler haben nunmehr eine breite Auswahl, die sie für sich gewichten und in eine eigene Liste überführen sollen.
Die Liste selbst soll Verbindlichkeit und Nachhaltigkeit sichern (siehe Hinweise zur Lösung).
	Die Lehrkraft sollte sich die Listen anschauen und auf die Auflistung von konkreten und überprüfbaren Verhaltensweisen hinwirken. Mit Bedacht kann die Lehrkraft auch Anregungen für zu verbessernde Verhaltensweisen aus eigener Wahrnehmung anregen. Wesentlich ist, dass – etwa im Rahmen von Quartalsgesprächen zur Leistungsbeurteilung – die Liste bzw. die Arbeit an den Verhaltensweisen „wach“ gehalten wird.
	Arbeitsheft



